
CLEMENS, (Gabrıiele artın Spahn un der Rechtskatholizismus In der Weımarer Repu-
hlık en Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte, en Forschun-
SCH, Maınz 1983 Matthias-Grünewald-Verlag. 27236 Sr kt S

Dıie 1eT vorliegende Dıissertation versucht, Al der (‚estalt des katholischen Hıstorıikers, Politıkers
und Publizısten artın pahn aufzuzeıigen, weshalb eın eıl der deutschen Katholiken nıcht 1im
Zentrum, sondern In nationalıstischen reisen iıhre polıtısche Heımat sahen. amı ze1gt cdıe Un-
tersuchung zugleıich, daß der eutsche Katholızısmus ın der Weılımarer epublı durchaus nıcht eın
einheıtliıcher OC| WAäT. Martın pahn (1875—1945) Wal der Iteste Sohn des Zentrumpolitikers
und späteren preußischen Justizministers efter pahn ach Studıen In Bonn, Berlıin un: Inns-
TUC promovıerte 1896, und habılıerte sıch 1898 der Berliıner Universıtät mıt der DIS eute
sehr beachteten Arbeıt Johannes Ochlaus Eın Lebensbild dUus dem Zeıtalter der Kirchenspal-
(ung. Spätere Tendenzen der katholischen Kirchengeschichtsschreibung vorwegnehmend, ze1g!
eınen zwıischen den Konfessionen vermittelnden Standpunkt. egen seıner protestanten- un -
therfreundlıchen Aussagen In cheser Schrift wurde pahn VOoOn bestimmten katholischen Kreısen,
uch AdUus dem Universıtätsbereıich, angegrıffen. Die zwıschen den Konftfessionen vermittelnde Hal-
tung findet sıch auch später immer wıeder beı pahn Eın TUN! aliur 1eg ın seiner natıonalen
Eınstellung, dıe den Versuch beinhaltet, dıe Katholiıken mıt dem Bısmarck-Reic versöhnen.
1901 wurde pahn Professor In Straßburg un: 1920 Professor ın öln unachs Miıtglıed des Zen-
TUumSs, wechselte ST als sıch das Zentrum ach der deutschen Niederlage VO'  —; 19185 auft den en
der Weımarer epublı tellte, ZUT NVP ber. Für dıese Parte1 WaTl VO  e 9724 bıs 1933 Reıichs-
tagsabgeordneter. Von den Nationalsozıialısten erholite dıe Verwirklichung seıner deutsch-natıo-
nalen een Er bemuüuhte sıch die Miıtgliedschaft in der un! Wäal weıterhın Mitgliıed des
Reichstags. DIe vorliegende Arbeıt untersucht VOT em dıe polıtısche Eıinstellung artın Spahns,
ihre Afftınıtät ZU Katholizısmus SOWIE ihre Anfällıgkeıt TÜr den Nationalsozialısmus.

Den natıonalen edanken kristallısıert dıe Autorın als Rıichtschnur des andelns Spahns heraus.
Er ste 1mM Mittelpunkt seiıner wissenschaftlıchen, publızıstıschen un! polhıtıschen Tätıgkeıt. eın
Bemühen gılt zunächst eiıner Versöhnung der Katholıken mıt dem deutschen Natıonalstaat DIS-
marckscher Prägung DıIies einer Abwehr des Ultramontanısmus SOWI1Ee eıner ausgle1-
henden Haltung gegenüber den Protestanten 1Im e1C| Dıe Reichsıdee Wal STar VO mıiıttelalter-
ıchen Sacrum Imperium gepragt Kennzeichnend Wal dıe Einheıt VON EIC| Kırche und Gesell-
cchaft Für dıe Zukunft erhotliite sich pahn eın mitteleuropäisches e1ic deutscher Führung
Dıiese ane sah UTrC| Ausbruch des Ersten Weltkrieges VOT einer erwirklıchung. ach der
deutschen Nıederlage wurden diıese ane N1IC| aufgegeben, un deshalb konnte dıe Weımarer
Republık, dıe ıhres Liberalısmus un! ihrer demokratischen Ausrichtung für ıhn undeut-
sche, romanısche DZW. westliche Haltungen ablehnte, N1IC| als Repräsentantın seiner Reichsidee
anerkennen. Das Zentrum, das gemeınsam mıt der Sozialdemokratıe dıe Weımarer Republık Lrug,
konnte N1IC weıter seıne polıtısche Heımat se1n. Seine Reichsidee War nıcht ınfach iıne h1ederT-
herstellung des wılhelminıschen der gal des mıittelalterlichen Reıches, sondern WarT durchaus ın
dıe Zukunft gerichtet. Als prägende erkmale sınd NECNNECHN ıne mitteleuropälische Reıichsıi-
dee: Rätegedanken, ıne ständısche Verfassung des Reiches 1m Gegensatz ZUT emokratı-
schen, SOWI1eEe ıne genossenschaftlıche Organısatıon des Wirtschaftslebens 1mM Gegensatz ZU KapIı-
talısmus. Seine kırchliıchen und relıg1ösen Vorstellungen ordnete dem natıonalen edanken
ter. ZANT Verwirklichun der Reichsıdee entwıckelte „eıne größtmöglıche Kompromißbereıt-
schafit, Anpassungsfähigkeit und geistige Beweglichkeıit, un: bediente sıch verschliedener polıt1-
scher een, Organısatıonen und Parteien“ (S Z25) Im Nationalsozialısmus sah dıie Tra dıe

hesten ın der Lage ware, dıese een verwirklichen. Deshalb schloß sıch dem atıonal-
soz1alısmus un unterstutzte ıhn, un!' arbeıtete für eıne Zusammenarbeıt VO  — Katholızısmus
un! Natıonalsozıialısmus. ET übernahm ber nıC dıe natıonalsozıjalıstısche Ideologıe, VOT em
nıcht dıe Rassenvorstellung.

Die Arbeıt VO' abrıele Clemens ist eın wichtiger Beıtrag ZUT Geschichte des polıtıschen Katholi-
ZISmMUS. Sıe weılst nın auf dıe Notwendigkeıt eiıner größeren Dıfferenzierung innerhal dieses Phä-
L1OTINCIS uch der VO  —_ Martın pahn repräsentierte Rechtskatholizısmus ze1g och eiınmal unter-
schiedliche Tendenzen. Einerseıts ist konservatıv, tändestaatlıch und antıdemokratisch, ande-
rerseıts sozıal un 1m relıg1ıösen Bereıch Konfessionsgegensätze überwindend. DiIe Arbeıt mMacC|
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eutlhc daß artın pahn sıch für seiıne Haltung durchaus ec auf bestimmte Vorgegeben-
heıten des Katholizısmus tutzen annn Es ware ZU Verständnis der polıtıschen Haltung der Ka-
olıken In der Gegenwart ıne oroßeeWE dıe 1er artın pahn untersuchten anoO-
WE eınmal ın größerem Zusammenhang untersucht würden. elche emente erklären sıch aus

der hıstorıisch gewordenen und bedingten Gestalt der Kırche un welche Aus iıhren geistig-relig1Öö-
SCI] Grundlagen” eCcCo

Hubert Jedin Lebensbericht. Hrsg. Konrad REPGEN Reıihe Veröffentlichungen der
Kommıissıon für Zeıtgeschichte, Reıihe Quellen, Maınz 1984 Matthıas-Grüne-
wald-Verlag. 306 S 9 Pa 48 ,—
Hubert ın (1900—1980) gehört den bedeutendsten katholische Kirchenhistorikern UNSCICS

Jahrhunderts Seine bleibende wıissenschaitlıche eıstung iıst dıe Erforschung des Konzıls VO'  S

Irıent [)as rgebnıs dieser Lebensarbeit ist greifbar ın der vierbändigen „Geschichte des Konzıls
VO  > Irient‘“. Der 1er vorlıegende Lebensbericht ist VO Hubert ın in seınen etzten Lebensjah-
ICH selbst verfaßt worden. Der Herausgeber Konrad Kepgen hat dıese Aufzeiıchnungen mıt Sach-
anmerkungen erläutert un! eınen instruktiven Anhang erweıtert, der Ookumente Z Le-
Den Hubert Jedins nthält Als Hıstoriker gehörte Hubert Jedın den eute ıimmer seltener WEETI-

denden Wissenschafitlern, die uch erzählen können. eın Lebensbericht ist gut geschrıeben und
nthält viele wichtige Informationen. ber dıe wertvollen Eınblicke, cdie unNns In dıe Person un
das Denken des Verfassers o1Dt, ist eın uCcC. Zeıtgeschichte. Von besonderem Interesse sınd
seine Ausführungen ber das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl, dem als Berater teılgenommen
hat Mıt den Ergebnissen des Konzıls un: den Folgen, dıe auslöste, SOWIE den Forderungen
einer grundsätzlıchen Neuorientierung der Kırche konnte sıch NIC. anfreunden (vgl Okumen
57 IDDen Bestrebungen, auf der Grundlage der Confessio0 Augustana eıner ogrößeren Annähe-
IUNg zwıschen Lutheranern und Katholiken kommen, stan: cchr skeptisch egenüberu-
ment Nr. 358 und 39) Bıs In se1in etztes Lebensjahr verfolgte Hubert ın alle orgänge ın der Kır-
che, ber uch in der polıtıschen Welt, mıt wachem un! krıtischem Interesse. Hıerdurch wırd dıe
Lektüre des Buches einem anregenden und herausfordernden rTIieDbnNıs Decot

RAHNERK, arl Erinnerungen ImM Gespräch mit Meinold Krauss. Reihe Herderbüchereı,
1154 reiburg 1984 erder Verlag. 128 S 9 K, 7,90

Erwacht NIC| gelegentlich das Interesse für das Privatleben der besser: für das Bıographische
eınes bedeutenden Menschen? An olchem Interesse Ist, sehr ZUT Neugier entarten kann, VOIN

der sıch dıe Regenbogenpresse nährt, vieles doch auch verständlıch und gut Warum nıcht wissen
wollen, Wds eın großer eologe Ww1e arl Rahner für eın ensch war”? Insotfern ist das uchleın
mıt dem Interview urc Krauss ıne sehr wertvolle Ergänzung der SONS allenthalben sta
findenden Rahner-Nachlese (Rahner starb 1m rühjahr errT1cCc der instieg mıt der eıch-
NUNS ber den „theologıischen Atomphysıker“; olg ann der Rückblick auf cdıe Jugendjahre ın
Tre1ıburg, den Fıntrıtt ın den en ESs wırd ann schon eın wen1g theoretischer („Philosophiestu-
1um ın Freiburg“), der Weg Ür dıe etzten Jahrzehnte wıird ıIn großen Schrıtten nachskızzıert.
Es zeıgt sıch: Rahner WarTr eın gestandener, auch bescheidener ensch Er we1l MIC. NUT WI1ISsSenNn-
scha:  ıche, sondern emıinent spirıtuelle lexte schreıben aZzu gehört auch das köstlıche und
1eie Büchlein „Von alltäglichen Dıngen“) und e1ß eın EKıs auft der Pıazza Navona schät-
A Das uchnhleın g1bt eın ohl 1Im (jJanzen sehr zutreffendes Bıld dieses ohl größten deutsch-
sprachıgen Theologen UNSCeTECS Jahrhunderts Es finden sıch allerdings einıge ärgerliche Fehler,
dıe Uurc! das Abschreiben VO Band entstanden seın uriten „Science-Philosophie“ mMu ohl
„Seinsphilosophie“ heißen (47, 48), der Freund Rahners, dessen Selıgsprechung nsteht, hıel Fras-
satı 353) der Jesuıtenautor hieß eschler 36) DiIe Freude dem Buch ann dıese Flüchtigkeıt
allerdings NIC: ernsthaft trüben Das Buch Ist schön. Es macht Freude Lippert
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